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Einleitung

Vor kurzem rief mich die Agenturleiterin einer kleinen Agentur mit ca. 10 Mitarbeiterinnen an, die - im
Gegensatz zu lhrer Aussage von noch vor einem halben Jahr — mehr oder weniger resigniert konstatierte,
dass sie mit all ihren Inselldsungen fir Conftrolling, Mitarbeiterplanung und Zeiterfassung ihren Agenturalltag
heute nicht mehr bewdltigen kann. Die Frage war, inwieweit mit Hilfe einer Agentursoftware die Aufgaben,
die sich ihr als GeschaftsfUhrerin stellen, nicht effizienter, Gbersichtlicher und transparenter I6sen lassen.
Wdahrend des Workshops, den wir im Rahmen der Analyse von Anforderungen und Zielvorstellungen
gemeinsam mit Mitarbeiter/innen durchflhrten, stellte sich auch immer wieder die Frage ,,Wie machen das
eigentlich die andereng”.

Darauf zielten die Fragen ab; hier auswertbare Antworten und eine Einsch&tzung zu haben und auch das
Selbstbild der Agenturen zu untersuchen. Wie hoch ist der Anteil der Agenturen, die angeben, dass sie
auch ,,ohne EDV noch alles im Griff* haben? Wo sehen sie Verbesserungspotential und welche Aufgaben
werden mit welchen Mitteln geldst? Wo fUhlen sich Agenturmitarbeiter/innen informiert und wo haben sie
Informationsbedarf?2 Warum setzen sie Agentursoftware ein und wie zufrieden sind sie mit den Produkten?
Was macht Eigenentwicklungen attraktive

Aufgabe der Studie war dementsprechend die Sammlung von Informationen. Dies auch mit dem Anliegen
hier RGckschlUsse ziehen zu k&dnnen und den Agenturen selbst Hinweise und Antworten zu geben, als auch
den Anbietern von Software und ihren Beratern Auskinfte im Bereich ,,Umsetzung administrativer
Tatigkeiten/Aufgaben in der Agentur und Einsatz von EDV" zu geben.

Die Studie

Die Studie richtete sich an Werbeagenturen jeder GréBe und inhaltlicher Ausrichtung — vom kleinen
DesignbUro bis zur Netzwerkagentur. Angesprochen waren GeschdaftsfGhrung und Agenturleitung, sowie
Mitarbeiter/innen aus Beratung, Projektmanagement oder Finanz- und Personalwesen.

Grundlage der Studie ist eine Online-Befragung an Hand eines teil- bzw. vollstrukturierten Fragebogens, der
den Befragten teilweise Uber einen personlichen Link mit Login zugé&nglich war. Andere Teiinehmer/innen,
die Uber die Medien von der Umfrage erfahren haben, konnten Uber einen allgemeinen Link teilnehmen.

Die Daten wurden im Mai/Juni/Juli 2008 erhoben. Die Beantwortung der ca. 30 Fragen dauert ungefdhr
15-20 Minuten - je nach Beantwortung bei Oder-Verzweigungen.

Art und Anzahl der beteiligten Agenturen resp. der Teiinehmenden erlauben, die Studie als représentativ zu
betfrachten.

Agenturberatung hm43
Durchgefihrt wurde die Befragung durch die Agenturberatung hm43.

Die Agenturberatung hm43 berdt seit 2002 Werbeagenturen in Fragen der Workflow- und
Prozessoptimierung. hm43 bietet Beratung bei der Implementierung von Agentursoftware von der
Anforderungsanalyse Uber die Auswahl der richtigen Software bis zur Integration, sowie mit dem Guide
Agentursoftware ein Recherche- und Informationsportal zum Thema Agentursoftware.
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|. Die Datenbasis

An der Studie beteiligten sich 318 Agenturen, wobei nicht alle Fragen von allen beantwortet worden sind,
was bei den einzelnen Fragen entsprechend vermerkt ist. Dies war eine Folge von Oder-Verzweigungen
und teilweise auch der zu langen Dauer der Befragung, wie selbstkritisch bemerkt werden muss.

I.1. Regionale Beteiligung
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Die Umfrage wurde von 94% deutscher Agenturen (300) ausgefullt, was sicherlich durch die Wahl der
Medien und deren regionale Verbreitung, in denen fUr die Studie geworben worden ist, bedingt ist. Auch
andere MarketingmaBnahmen zielten eher auf deutsche Agenturen (eigene Adressverteiler).

Teilgenommen haben auch sechs dsterreichische und 12 Agenturen aus der Schweiz. Unter den deutschen
Agenturen sind die Postleitzahlbereiche 2, 4 und 8 am stdrksten vertreten.
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1.2. Personelle Beteiligung

Die Teiinehmer/innen der Studie waren zu 76% mannlich (243). Von allen waren die meisten seit unter finf
Jahren in der Agentur beschdaftigt (295 Nennungen):

Mbis 5 (111)
M bis 10 (99)
Clbis 15 (46)
Hober 15 (39)

AnschlieBend wurde nach der ausgetbten Funktion der Teilnehmenden gefragt. Die Gberwiegende Anzahl
der Teilnehmer/innen gab an, in der Geschd&ftsfUhrung tétig zu sein, danach folgten Inhaber/innen sowie
Mitarbeiter/innen aus dem Bereich Finanzen. Der Ubersicht halber wurden vereinzelte Bezeichnungen wie
»Bereichsleiter" oder ,,New Biz" zur Gruppe ,,andere" zusammengefasst, die beiden einzigen ,,IT-ler" wurden

der Assistenz zugeordnet.

50

100

150

200

[ Projektmanagement

Leitung (Leiter Produktion,
Vertriebsleiter, Bereichsleiter...)

M andere (New Biz, Neue Medien,
CD...)

Assistenz/Office Management...

M Beratung(Account
Manager/Key Account)

M Finanzen/Controlling/Rechnung
swesen/Prokuristen/CFO

Gesellschafter/innen/Vorstand

M Inhaber/innen

189 [ Geschaftsfihrung/GF/Geschaftl

eitung/CEO
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Il. Die Agenturen und ihre Mitarbeiter/innen
Il.1. Die Agenturen

Die dlteste unter den teinehmenden Agenturen wurde 1968 gegrindet, die jungste in 2008. Die meisten
Agenturen wurden nach 2000 gegrindet, wobei die Grundungen mehrheitlich zwischen 2000 und 2004
erfolgten. Zwaolf Teilnehmer haben diese Frage nicht beantwortet (n=306).

140

120

vor 1980 inden inden ab 2000
achtziger neunziger
Jahren Jahren

Zur Betriebsform befragt, bezeichneten sich die weitaus meisten Agenturen als inhabergefUhrt (295), 11
Agenturen gehodren einem Network an und fOnf fallen in die Kategorie Atelier. Es gab sieben
Doppelnennungen.

[[IInhabergefiihrt
[ Network-Agentur
M Atelier/Hausagentur

[l Sonstiges

Bei der Frage nach der Spezialisierung der Agentur — die von 294 Telnehmer/innen beantwortet worden ist —
ordnete sich die Uberwiegende Mehrheit der Kategorie ,,Fullservice" zu (135).

43%
[ Fullservice

M andere
57%
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Die Antworten auf diese Frage wurden durch eine reine Texteingabe ermdéglicht, was auch zu fehlerhaften
Eingaben (z.B. der Angabe ,,GmbH") und Mehrfachnennungen fUhrte. Die Nennungen wurden dann zu
Gruppen zusammengefasst. So wurden beispielsweise die Angaben ,,Event, Kongress; Sport Events,
Incentives, Promotion und Event, Personalpromotion..." unter ,,Event/Promotion" subsumiert. Die Kategorie,
die am eindeutigsten benannt worden ist, ist ,,Fullservice” (Fullservice in den Bereichen Werbung, PR,
Direktmarketing, Event und Online; kreative Fullservice Agentur; klassische Full-Service-Agentur etc). Die
ndchst groBeren Eingruppierungen erfolgten unter PR und Corporate Design/Design sowie
Internet/Multimedia. Den kleinsten Anteil bestreiten VKF-, Kommunikations-, Media- und
Dialogmarketingagenturen.

Daraus ergab sich folgendes Bild:
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Die folgende Frage nach dem Umsatz der Agentur im letzten Geschdfisjahr beantworteten 255 Agenturen.

70

60

50

40

30 |

20 1

10

0

bis 50.000
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Euro Euro

Uber 5
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bis
500.000
Euro

bis bis
100.000  300.000
Euro Euro

Die groBte Gruppe verzeichnete in der Befragung 2007 einen Umsatz zwischen einer und funf Millionen
Euro, gefolgt von den Umsatzspannen ,,bis 300.000" und ,,bis eine Mio." Das Mittel stellen Agenturen mit
einem Umsaftz bis 100.000 Euro und bis 500.000 Euro dar. Die Gruppe der Agenturen mit dem niedrigsten (bis
50.000) und dem hdchsten Umsatz (Uber fUnf Mio.) ist etwas gleich groB. Dass die Gruppe der Agenturen,
deren Umsatz bei bis 300.000 Euro liegt, einen so hohen Anteil ausmacht (41%) liegt sicherlich auch an der @
hohen Anzahl der erreichten Agenturen, die bis fUnf feste Mitarbeiter/innen beschaftigen (28% unter den
Nennungen zu dieser Frage).

Dieser Umsatz wird zum gréBten Teil aus Projekthonoraren (60%) und Honorarvertrgen (23%) erwirtschaftet,
was eine Ahnlichkeit zu den ermittelten Ergebnissen des GWA im Frihjahrsmonitor 2008 aufweist:

EUmsatz Honorar-
vertréige

W Umsatz Projekt-
honorare

[]Umsatz Provisionen

Studie hm43

[ Umsatz Sonstiges

Umsatz Honorar- ©
vertrage

Umsatz Projekt-
honorare

Umsatz Provisionen

Umsatz Sonstiges

FrOhjahrsmonitor GWA
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andrea
Notiz
das verstehe ich nicht ganz. Die 41% mit einem Umsatz bis 300.000 Euro kann ich aus der Grafik oben nicht erkennen. Oder habe ich etwas falsch verstanden?


g

I1.2. Die Mitarbeiter/innen

Der n&chste Bereich beschdaftigte sich mit den Mitarbeiter/innen der Agentur. Zun&chst wurde nach der
Anzahl der festen und freien Mitarbeiter/innen gefragt. Demnach beschd&ftigt der weitaus groBte Anteil der
erreichten Agenturen derzeit zwischen einem und 10 Mitarbeiter/innen und dies sowohl fest angestellt als

auch auf freier Basis (n=300).

freie
feste
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In der ndchsten Frage wurde nach der organisatorischen Struktur der im Bereich der Administration tatigen

Mitarbeiter/innen gefragt: Wie viele Mitarbeiter/innen sind fir die Bereiche Projekimanagement,
PersonalfUhrung, Buchhaltung, Conftrolling, System-Administration, Verwaltung tatig?

M gar nicht
extern
Teilaufgabe

M Volizeit
> 1 Volizeit

(n=300)

Demnach sind Buchhaltung, Controlling und System-Administration die Bereiche, die von den Agenturen
am ehesten als Teilaufgabe oder durch externe Dienstleister erfUllt werden. Am wenigsten trifft dies auf die
FOhrung von Projekten und Mitarbeiter zu. Erstaunlich viele Agenturen beschdaftigen zusatzlich zur
GeschaftsfUhrung eine Agenturleitung — vor allem, wenn bedacht wird, dass die meisten der
teiinehmenden Agenturen unter 30 Mitarbeiter/innen haben. Gleichzeitig ist die Zahl der Nennungen von
»gar nicht/keine", vor allem im Bereich PersonalfUhrung und im Controlling, frappant.

Die Umfrage bestatigt die Annahme, dass auch Agenturen wieder verstarkt ausbilden. So beschaftigt
ungefdhr die Halfte der Agenturen Auszubildende, fast zwei Drittel Praktikanten und 1/6 Trainees, wobei
sich dieser Anteil durch alle AgenturgréBen zieht.

300

250

200

150

100 +——

Azubis Praktikanten Trainees
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lll. Agenturorganisation und Meinungen

Mit den Fragen in diesem Bereich sollten Aussagen zur géngigen Agenturpraxis ermittelt werden wie auch
Meinungen und Trends zu agenturspezifischen Themen. Auch die Kenntnis Gber Verbdnde und die Nutzung
deren Angebote waren von Interesse.

lll.1. Fragen zur Agenturpraxis

Die erste Frage in diesem Bereich beschdftigte sich mit den Aufgaben rund um die Auftragsabwicklung. Sie
wurde von 285 Teilnehmer/innen beantwortet.

Hier besteht eine eher positive Einschatzung hinsichtlich der Organisation von Mitarbeitern, Kommunikation
und Projektplanung. Lediglich der Workflow erscheint verbesserungswirdig und die meisten sind der
Meinung, dass administrative Aufgaben zu viel Zeit in Anspruch nehmen.

Ein gewisser Widerspruch liegt in der Beantwortung der Fragen nach der Mitarbeiterplanung. Diese wird
von den meisten als — zumindest teilweise — verbesserungswirdig eingestuft, obwohl Projekt-
/Ressourcenplanung eher ,konsequent umgesetzt* wird.

die Mitarbeiterplanung in der Agentur ist verbesserungswirdig
administrative Aufgaben bendtigen zu viel Zeit
unsere Meetings nehmen zu viel Zeit in Anspruch

die Geschdaftsprozesse/ der Workflow kénnten verbessert werden

bei uns herrscht das Vier-Augen-Prinzip (intemne Freigaben)

der wochentliche Jour fix gehdrt bei uns zur Planung

aktuelle Statusberichte und klare Zusténdigkeiten sorgen fUr runde Ablaufe

Projekt- und Ressourcenplanung wird konsequent umgesetzt

die inferne Kommunikation funktioniert gut

unsere Briefings haben eine hohe Qualitéit/Aussagekraft und sind auftragsrelevant

0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

trifft zu Mteilweise  tifft nicht zu © weiB nicht

(n=285)

Die weitere Auswertung wird zeigen, dass sich hier Verdnderungen mit dem einsatz von Agentursoftware
(siehe dort) ergeben.
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Die folgenden Fragen zu Kalkulation, Abrechnung und Controlling wurden von 276 der teiinehmenden
Agenturen beantwortet.

fUr die Erstellung von Preislisten nutzen wir Empfehlungen von Verb&nden

B8

Preisermittlung/Angebotserstellung beruht auf Bauchgefiuhl und Erfahrung

die Preisgestaltung beruht auf Nachkalkulation und Kostenansétzen

die Aufwénde fir Autorenkorrekturen werden exakt erfasst

wir weisen das Service-Fee dem Kunden gegeniUber aus

11

das Service-Fee ist ein wesentlicher Umsatz-Faktor

Abrechnung wie Angebot ist bei uns die Regel :30 [

wir nutzen die Auswertungen unserer Agentursoftware | 187

die Nachbetrachtung durch den Steuerberater ist ausreichend | 167
eigentlich ist kein wirkliches Agentur-Controlling vorhanden | o0
Agentur- und Projektcontrolling funktfionieren bei uns sehr gut 33\

1

! T T T T T T T T T
0% 10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90%  100%

frifft zu Mteilweise  {ifft nicht zu [ weiB nicht

Bei der Preisgestaltung verlassen sich die Agenturen einerseits auf BauchgefUhl und Erfahrung, andererseits
auf Nachkalkulation und Kostensdtze. Auf die Empfehlungen von Verbdnden wird eher weniger
zurUckgegriffen. Knapp 40% rechnen in der Regel wie Angebot ab und ca. 30% erfassen
Autorenkorrekturen.

Positiv zu bewerten sind die Angaben zum Agenturconirolling, das von einem Drittel als gut und ca. der
Halfte teilweise gut eingestuft wird. Nach Conftrolling-Gesichtspunkten dagegen eher bedenklich ist die
Feststellung der ,,ausreichenden Nachbetrachtung durch den Steuerberater”. Interessanterweise
bescheinigen sich etwa zwei Drittel der Agenturen, die diese Aussage als zutreffend betrachten (66), ein
gut funktionierendes Agentur- und Projektcontrolling (41) und nur 10 aus dieser Gruppe glauben, dass sie
eigentlich nicht Uber ein wirkliches Controlling verfigen.
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lll.2. Trends und Meinungen

In den ndchsten beiden Themenbereichen wurden die Teilnehmer/innen nach Tendenzen und Ansichten
befragt. Zundchst ging es um die Bedeutung einiger geschaftsfGhrungs-relevanter Themen:

yorn o7

relevant Mkann an Bedeutung gewinnen  unwichtig & sagt mir nichts

Es fallt auf, dass betriebswirtschaftlich und rechtlich wesentliche Themen wie Basel Il und die GDPdU vielen
unbekannt sind und auch keine hohe Relevanz fUr die Teinehmenden haben, ja sogar als unwichtig
eingestuft werden. Dem gegenUber kann mit eher technik-zentrierten Inhalten wie Email-Kommunikation
mehr angefangen werden und werden diese auch als jetzt und in Zukunft bedeutsam bewertet. Im Trend
liegen die Agenturen mit ihnrer Bewertung von Qualitats- und Prozessmanagement.

Dies harmoniert mit den AuskUnften zur folgenden Frage, in der es um den Informationsbedarf der
Teiinehmenden ging. Diese Fragen haben 260 Teilnehmer/innen beantwortet.
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Auch hier fallt auf, dass sich die Agenturen umso

besser informiert fUhlen, je mehr die Fragen technische

Belange betreffen. Dies liegt natUrlich auch an einem allgemein groBeren Angebot an
Informationsmadglichkeiten zu diesen Themen, aber auch damit, dass sich die Fachzeitschriften fUr die
Werbebranche zu wenig mit geschaftsfUhrungsrelevanten Themen auseinandersetzen und diesbeziglich
informieren. Dass dies so ist, meinen auch 38% der Befragten und 50% stimmen dieser Aussage zumindest

teilweise zu (siehe ndchste Frage).
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Diese Affinitat zu technischen/technologischen Sachverhalten setzt sich jedoch in der konkreten
Abwicklung nicht fort: hier stellen immerhin um die jeweils 20% der Agenturen fest, dass sie weiterhin
manuelle Jobtaschen und ihre ,,Jobwand" behalten wollen und dem Trend zum papierlosen BUro nicht so
gerne folgen — auch, weil ihnen eine reine EDV-Verwaltung zu fast 30% zu unsicher ist.

Mit den Fragen in diesem Komplex (n=255) wurde um Zustimmung oder Ablehnung zu den folgenden

Standpunkten gebeten:

Internationale Anbieter bieten gleiche Qualitat wie
regionale

Zusammenarbeit mit regionalen Dienstleistern fOhrt zu
besseren Ergebnissen

GeschdaftsfOhrungsthemen finden in den
Werbefachzeitschriften zu wenig Beachtung

Weiterbildung wird immer wichtiger und in Agentur auch
geférdert

Knowledge-Management gewinnt an Bedeutung

=: e
======

eine reine EDV-Verwaltung ist uns zu unsicher

trotz viel Verwaltung Uber EDV behalten wir unsere
"Jobwand"

wir werden weiterhin manuelle Jobtaschen fihren

#Hl
“#
‘H-h

das papierlose Biro ist ein Trend, dem wir gerne folgen

0%

10% 20% 30% 40% 50% 60% 70% 80% 90% 100%

stimme zu Mstimme feilweise zu  stimme nicht zu

© Agenturberatung hm43 - Heike Mews

Nebst dem Umstand, dass Agenturen regionalen Anbietern den Vorzug zu geben scheinen, wird die
Bedeutung von Wissensmanagement und Fortbildung in den Agenturen gleichermaBen hoch bewertet.
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lll.3. Verbdnde und Ratgeber

Eine Frage beschdaftigte sich mit der Bekanntheit von Verbdnden. Intension war, herauszufinden, inwieweit
Verbdnde in den Agenturen eine Rolle spielen und auch genutzt werden.

Gefragt wurde nach dem

e /AW (Zentralverband der deutschen Werbewirtschaft),

e dem GWA (Gesamtverband Werbeagenturen),

* dem AIW (Arbeitskreis Inhabergefihrter Werbeagenturen),
e der APGD (Account Planning Group) und

e dem BVDW (Bundesverband digitale Wirtschaft).

bekannt M Nutzung unbekannt i keine Angabe

Am bekanntesten unter den Agenturen ist hierunter der GWA, dessen Angebote auch am meisten genutzt
werden. Dass der Arbeitskreis InhabergefUhrter Werbeagenturen weitestgehend unbekannt ist, Uberraschft,
denn er gehort zu den dltesten Fachverband der deutschen Werbewirtschaft und bietet ebenso wie der
GWA u.a. Weiterbildungs-Seminare, Fach-Vortradge und Themen-Workshops. Wichtige Informationen bietet
auch der BVDW als Interessensvertretung der deutschen Internet-/Multimediabranche.

Seite 16 von 33 © Agenturberatung hm43 - Heike Mews



Bei den Ratgebern wurde gefragt nach Bekanntheit und Nutzung

* des AGD (Allianz deutscher Designer) & dessen Tarif-Empfehlungen,
* des BDG (Bund deutscher Grafik Designer) und dessen Richtlinien (Entwurfswettbewerbe) und

Honorar-Empfehlungen,

* dem ,Rofstift", einem Nachschlagewerk fUr Honorare und Produktionskosten,

hm

¢ dem ,Etatkalkulator", einem Rechenwerk fUr Werbemittel und deren Kosten, sowie nach
e, Zimpel"/Zimpel-online, der PR-Mediendatenbank.

100%

50%

90% -
80%
70% -
60% -

40% - ////// \\\\ // \\\

30% | N\ - N

20% |

10% -

0% ] Etat
AGD BDG Rotstift reTuly Zimpel

[Junbekannt 102 110 161 76 160
[[1Nutzung 56 27 24 89 34
M bekannt 90 111 63 83 54

‘ M bekannt [ Nutzung [lunbekannt

Die Frage wurde von 248 Teilnehmenden beantwortet. Unter diesen ist am bekanntesten der BDG, am
meisten genutzt wird der Etatkalkulator — allerdings auch dieser nur von einem knappen Drittel. Dabei ist der
Einsatz dieser speziellen Publikationen gerade — aber nicht nur — den kleineren Agenturen sehr zu
empfehlen. Sei es, um erste Kalkulationen schnell, komfortabel und ohne zeitintensive Anfragen zu erstellen,
Preise zu Uberprifen oder einzuschdtzen, welche Stundensétze sich am Markt realisieren lassen. Nicht zu
vergessen: diese Leitfdden oder Guides kennen auch die Agentur-Kunden!
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IV. EDV in den Agenturen

Im diesem Teil der Befragung ging es um die Nutzung von EDV und Technologie vom Trend mobiler
Kommunikation bis zur Entwicklung eigener Losung fUr die interne Organisation.

IV.1. Mobilitat

In der ersten Frage in diesem Komplex wurde gefragt, auf welche Geschdaftsdaten die Teiinehmer/innen
gerne mobil Uber PDA, Handy-Organizer oder Mobiltelefon zugreifen wirden.

[Hkeine/nicht notwendig

B auf alle Geschéftsdaten

[Termine, Aufgaben,
Adressen

[HTermine, Aufgaben,
Adressen sowie
Kontaktberichte und
Briefings

Es zeigt sich ein sehr ausgewogenes Bild in den Anforderungen. Die meisten — die Frage wurde 248 mal
beantwortet — erachten den mobilen Zugriff auf Kontaktdaten, ungefdhr ein Viertel auf alle
Geschdéftsdaten fir notwendig. Bei der Freitexteingabe wurden zusétzlich die Angebote, und auch ,,PDF’s"
angegeben.
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IV.2. Umsetzung administrativer Aufgaben mit oder ohne EDV

Eine Studie der Konradin Mediengruppe aus 2007 hat ergeben, dass bei 36% der befragten
mittelsténdischen Betriebe Tabellenkalkulations- und selbst erstellte Applikationen als Ersatz fOr
betriebswirtschaftliche Standardsoftware zum Einsatz kommen. Unter den Agenturen ist dieser Durchschnitt
dahnlich: Die Frage danach, welche Aufgaben in Agenturen mit einer integrierten Verwaltungslésung
(Agentursoftware), mit Standard-/Officeprodukten oder anderweitig erledigt werden, wurde von 242
Agenturen beantwortet und es ergibt sich folgende Aufteilung zwischen den Lésungsansdtzen
Agentursoftware, Standard-/Office-Loésungen und anderen (Addition von ,,gar nicht" und manuell):

anderes
19%
ASW

36%

Office &
eigene
45%
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andrea
Notiz
Ich bin mir nicht sicher, ob ich dieses Chart richtig verstanden habe. Um welche Aufgaben geht es denn hier? Administrative Aufgaben ganz allgemein?

Und was besagt z.B. die Zahl "45% Office und eigene"? 45% der Agenturen lösen alle ihre administrativen Aufgaben mit Office-Anwendungen bzw. Eigenentwicklungen? Und was ist "eigene" und was "andere"?


Im Einzelnen stellt sich die Zuordnung von Aufgaben und Software-Nutzung wie folgt dar:

100%
90%
80%
B mit Standard-
70% BUrolésungen (z.B. Word,
Excel, Outlook...)
60% 1 mit Hilfe selbst
entwickelter L&sungen
50% Uber z.B. FileMaker
40% manuell (Papier,
Zeitplansystem,
30% Jobtasche...)
Minnerhalb einer
20% integrierten
Verwaltungssoftware
10% (Agentursoftware)
¥ gar nicht
0%

Terminkoordination
Mitarbeiter-Planung
Aufgabendelegation
Ressourcenplanung

Briefings und Kontaktberichte
Anfragen an Lieferanten (z.B. Druck)
Kalkulation und Erstellung Angebote
Zeiterfassung

Erfassung Fremd-/Eingangsrechnungen
Erstellung Ausgangsrechnungen
Auswertungen

Controlling & Liquiditat

Statusreports Projekte

Zusammenfassend kann gesagt werden: Termine vergeben die Agenturen in Outlook, bei der Planung von
Aufgaben und Mitarbeitern verlassen sie sich eher auf die Jobwand (manuell), alles, was ,nach auBen”
geht - vom Briefing bis zum Angebot* — wird Word & Co. Ubergeben und im Bereich Faktura und
Controlling wird die Agentursoftware oder selbst erstellte Tools genutzt.

Dieses Bild stellt sich interessanter Weise nicht sehr viel anders dar, wenn nur die Antworten der
Teiinehmenden betrachtet werden, die die Frage nach dem Einsatz von Agentursoftware mit ,ja"
beantwortet haben (n=115).

||
———

----‘-

----T
1 O Y
---'-
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Es IGsst sich also eine Koexistenz verschiedener Losungen feststellen: Agenturen verwenden spezielle
betriebswirtschaftliche Verwaltungsldésungen, Standard-Buro-Software und Eigenentwicklungen parallel. Es
werden also im Durchschnitt drei Werkzeuge in der Administration eingesetzt.

Die Auswertung zeigt, dass Agentursoftware hauptséchlich in den Kerndisziplinen Job-/Projektverwaltung,
Angebotswesen und Faktura eingesetzt und genutzt wird.

Ein Vergleich ausgewdahlter Spezialagenturen zeigt eine deutlich stérkere Nutzung von BUroldsungen, im
Bereich Internet die erwartet starke Ausprdgung in der Verwendung selbst entwickelter Lésungen.

50%

100%
90% |
80%
70% |
60% |

40%
30%
20% |
10%

0% *

Internet (n=23)

[ [ [ | [ [ |
I O
N O
[ [ [ [ |
[ [ [ [ |
]
--q--
--q--

100% 1
90% 1
80% |
70%
60% 1
50% 1
40% |
30% |
20% |
10%

0%-

PR (n=30)

I N O Y Y
I N D
I O O Y Y
-v---

100%
90%
80% |
70%
60% |
50% |
40% |
30%
20%
10% |

0%

DM (n=9)

100%
90% |
80%
70% |
60% |
50%
40%
30%
20% |
10%

0% *

Event (n=17)

(Anm. Die Differenz zwischen den bis zu 127 Nennungen einer Aufgabenumsetzung mit Agentursoftware bei der
Erstellung von Ausgangsrechnungen und den 115 Agenturen, die im weiteren Verlauf der Befragung angegeben haben,
eine Agentursoftware einzusetzen, 1&sst sich mit einer wahrend der Befragung verdnderten Einstufung der
Eigenentwicklungen erkldren. So haben unter l1.3. 73 Teilnehmende erklart, eine eigene Agentursoftware entwickelt zu
haben; unter den 115 Agenturen, die Agentursoftware einsetzen, geben wiederum 25 auf die Frage nach Produkt
,Eigenentwicklung" an. Dieser Widerspruch lies sich nicht aufldsen, so dass auf Querverbindungen an dieser Stelle
verzichtet worden ist.)
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Es zeigt sich auch, dass der Einsatz von Agentursoftware vertikal wie horizontal an den Rdndern nicht so
verbreitet ist, was in der Konzentration der Anbieter auf die klassische Werbeagentur mit den klassischen
Anforderungen an den Funktionsumfang begrindet sein dirfte.

= Spocakicranaen

v’

Kernan‘orderurgen = Scnderarforderurgan

weoassies b Fulsoenvice Agenlur
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IV.3. Eigenentwicklungen

Die oben dargestellte Schwerpunktsetzung der Agentursoftware-Anbieter ist mit Sicherheit ein Grund dafUr,
dass in den Agenturen weiterhin vielfach eigene Tools entwickelt werden. Hierbei kann es sich um Tools fir
die Erstellung von Druckanfragen, Auswertungsmakros fur das Controlling oder auch komplexe
Anwendungen handeln.

Die Frage, ob in der Agentur eigene Entwicklungen fUr administrative Aufgaben erstellt worden sind,
beantwortet immerhin ca. die Halfte der Agenturen positiv. Hierbei handelt es sich in der Hauptsache um
Teilldsungen fUr einzelne Aufgaben, wie z.B. LiquiditatsUbersichten oder Tools fUr die Kalkulation von
Angeboten. Ungefdhrt ein Viertel der Agenturen haben bereits fir komplexere Aufgaben (z.B. die
Adressdatenbank oder Mediaabrechnungen) selbst Loésungen entwickelt und Uber ein Viertel sogar eine
eigene Agenturverwaltung.

S

Agenturverwaltung
M komplexe Lésungen
Teilldsungen

73

158

Die hier gestellt Frage lautete: ,Wenn in lhrer Agentur fUr spezielle Aufgaben eigene Instrumente und Tools
geschaffen worden sind, auf welcher Basis ist dies geschehen? Welche (Datenbank-) Plattform ist dafir
eingesetzt worden?2 (Wenn es keinerlei Eigenentwicklungen in Ihrer Agentur gegeben hat, klicken Sie bitte
auf den Weiter-Button.)

Die Antwortmdoglichkeiten lauteten: Entwicklung von Teilldsungen (z.B. Adressdatenbank), Entwicklung
komplexer Lésungen (z.B. Anfrage-Tool), Entwicklung eigenes Verwaltungssystem/ Agentursoftware, keine
eigenen Entwicklungen. Die Antwortmdglichkeiten konnten kombiniert und den untenstehenden
Entwicklungsplattformen zugeordnet werden.

In der folgenden Grafik stellt der GuBere Kreis die Entwicklung von Teilapplikationen, der mittlere
komplexerer Lésungen und der innere von Agenturverwaltungen dar.
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andrea
Notiz
was ist hier die Grundgesamtheit? 318 Agenturen? Wenn ich die 3 Zahlen zusammen zähle, komme ich auf 316. Oder gibt es hier viele Mehrfachnennungen? Oben im Text steht ja, dass "ca. die Hälfte der Agenturen" Eigenentwicklungen nutzt. Wenn dem so ist, sollte man das vielleicht dazu schreiben.
Und wenn die Grundgesamtheit nicht 318 Agenturen sind, sondern aufgrund der Mehrfachnennungen nur die Hälfte davon, dann sind 73 Agenturen mit selbstentwickelter AS aber nicht ein Viertel der Grundgesamtheit, sondern deutlich mehr (nämlich z.B. 73 von 159, der Hälfte von 318, wäre dann die Hälfte der Grundgesamtheit).


D Excel

B MS Access

I FileMaker

@ Visual Basic

B Omnis

[114D/4th Dimension
B SQL/MySQL

6%
22%

56%
22%

Dass Excel das dominierende Werkzeug zur Umsetzung administrativer Aufgaben in Agenturen ist,
Uberrascht nicht, da es fUr Auswertungen, Berechnungen, Kalkulationen und auch als Planungstool genutzt
wird. Im Bereich der Teilldsungen hat Excel einen Anteil von 56% gegenUber FileMaker (22%) und den
anderen (22%) Plattformen. Im Bereich der Entwicklung komplexerer Lésungen teilen sich Access und
FileMaker den Markt, wéhrend Verwaltungssysteme zu 75% mit FleMaker und zu 19% auf Basis von (My-)SQL
programmiert werden.

Ausschlaggebend fUr eigene Entwicklungen sind

e dieindividuelle Gestaltung (67 Nennungen),

¢ die N&he zu den eigenen Anforderungen (61),

* keine passende Standard-Lésung gefunden (51),

e die schnellere und einfachere Umsetzbarkeit Gberhaupt (41) ...
e undin der Agentur (43) sowie

¢ die Anbieterunabhdngigkeit (36).

Die Aussage, keine passende Standard-Lésung gefunden zu haben (51) erstaunt einerseits — vor allem
angesichts der Hauptargumente fUr Agentursoftware, die sich um das Agentur-Controlling oder
Kommunikationsthemen drehen. Gleichzeitig untersireichen sie ein gewisses Defizit durch die oben
angesprochene fehlende Nischenbesetzung.

Als weitere Grinde wurden Kostengrinde angegeben (5) und eine mangelnde Anpassbarkeit von
Agentursoftware an bestehende Abldufe (4). Ein Teinehmer bemerkte die sukzessive Abldsung der
Eigenldsungen durch eine Agentursoftware.
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V. Der Einsatz von Agentursoftware

Die im letzten Abschnitt dargestellie gewisse Vorliebe von Agenturen und deren Mitarbeiter/innen, fir die
Umsetzung spezieller Aufgaben eigene Losungen zu entwickeln, ist sicherlich auch in Art und Entstehung
der Unternehmen begrindet. Haufiges Szenario: Eine kleine Gruppe von Menschen aus Beratung und
Kreation organisiert zundchst sich, sowie eine Handvoll freier Mitarbeiter, selbst. Jede und jeder entwickelt
eigene Methoden fur die Organisation von Projekten, zur Kalkulation von Angeboten, fir die Abrechnung
von Auftrdgen... — und dies mit den Werkzeugen, die am besten beherrscht werden. Auf diese Weise
entstehen viele Inselldsungen ebenso wie ein gewisser organisatorischer Wildwuchs — was bis zu einer
Uberschaubaren GréBe durchaus produktiv und schdpferisch sein kann. Ab einer gewissen
UnternehmensgréBe — und hier ist nicht nur die Mitarbeiterzahl gemeint, sondern auch Quantitéat und
Qualitét an Kunden, Projekten, Aufgaben, Prozessen, wie auch Kosten — wirkt sich dies mit Sicherheit eher
kontraproduktiv aus. Dann ist es an der Zeit, Standards zu entwickeln, Organisationsprinzipien zu prifen,
Ablaufe zu vereinheitlichen, Uberschaubarkeit und Transparenz zu schaffen, Aufwénde Uberschauen und
regeln zu kénnen.

Arbeitsabldufe und Agenturfinanzen in den Griff zu bekommen, gehért zu den Kernaufgaben von Agentur-
software, weshalb der Einsatz derartiger integrierter Standardsoftware-Pakete unter obigen Prémissen
ratsam ist.

Die Frage nach dem Einsatz von Agentursoftware haben 233 Teiinehmer/innen beantwortet, davon ca. die
Héalfte mit ,,ja" (115) und ca. ein Drittel mit ,,nein". Neun Prozent haben zwar eine Software erworben, setzen
sie allerdings noch nicht ein und fUnf Prozent setzen ein vorhandenes Produkt nicht mehr ein.

ja
M erworben, aber noch kein Einsatz
nein

vorhandene wird nicht mehr eingesetzt
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V.1. Grinde fir den Einsatz von Agentursoftware

Die folgende Frage sollte ermitteln, welche Erwartungen an den Einsatz einer Agentursoftware geknUpft

werden:

Die exakten Wahimdglichkeiten lauteten:

e verbessertes Agentur-Confrolling
*  mehrTransparenz und bessere Ubersicht Uber Kosten und laufende Projekte
e Strukturierung Agenturworkflow
* eine einheitliche Angebofsstruktur und vereinfachte Kalkulation

e schnellere und einfachere Abwicklung insgesamt

¢ vereinfachte externe Kommunikation mit Kunden und Lieferanten

* vereinfachte interne Kommunikation (z.B. durch Aufgaben- und TerminUbersichten)

¢ keine Suche nach Dokumenten/Unterlagen (alle Belege zusammengefasst/ nichts mehr vergessen)

¢ kein mehrfaches Erfassen von Daten

* einheitliches Design der Outputs/Ausdrucke.
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<& v &
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eingetreten Merwarten  weder noch

Bezug nehmend auf die weiter oben beschriebenen Kern-Aufgaben von Agentursoftware stimmt es
optimistisch, dass offenbar die Erwartungen in den Bereichen Agentur-Controlling, Kostentransparenz,
Kalkulation und auch der Strukturierung von Workflow und die allgemeinen Ablé&ufe erfUllt oder sogar
Ubertroffen werden. Da eine Cl-konforme Vereinheitlichung der Darstellung nach auBen zu den
Haupftzielen gehort, ist erfreulich, dass diese Absicht ebenfalls weitestgehend umgesetzt werden kann.

Als weitere Grinde wurden Zeitersparnis und ,,Mehr SpaB an der Arbeit und Zeit fir das Wesentliche"

genannt.

Die gegebenen Antworten (n=219) zeigen, dass sich Erwartung und ErfUllung insgesamt durchaus die
Waage hdlf - sich die Investition also durchaus lohnft.
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V.2. Zufriedenheit mit Anbietern und Produkten

hm

Die folgende Frage beschdaftigt sich mit der Zufriedenheit mit Software und Anbieter der Software und
wurde den Agentfuren gestellt, die die Frage nach dem Einsatz von Agentursoftware mit ,ja" beantwortet
haben. Hier wurden allerdings nur die Antworten der Nutzer von Standard-Produkten gewertet (n=90).

die Software hat unsere externe Kommunikation
vereinfacht

die Software hat unsere interne Kommunikation und
Planung vereinfacht

Implementierung der Software-Einsatz hat zu
Zeitersparnis gefOhrt

die Software-Nutzung hat (langfristig) zu
Kostenersparnis gefUhrt

mit der Software haben wir Prozesse vereinfachen
kénnen

die Implementierung hat strukturelle Ver&nderungen in
Gang gesetzt

der hohe Nutzungsgrad der Software hat die Kosten for
die Implementierung gerechtfertigt

die Software erfullt unsere technischen Anspriche/ist
auf dem aktuellsten Stand

die Software ist ansprechend gestaltet und
nuizerfreundlich

die Software wird von den Mitarbeiter/innen akzeptiert
die Beratung des Anbieters ist kompetent und erfUllt
unsere Erwartungen

die Implementierung der Software hat gut geklappt
(Zeitplan und Budget wurden eingehalten)

50

trifft zu M rifft teilweise zu

60 70 80 90

frift nicht zu

Es zeigt sich, dass die Mehrheit der Agenturen mit Software und Anbieter zufrieden sind. Herausragend ist
die Akzeptanz unter den Mitarbeiter/innen, die von 61% der Agenturen zutreffend bewertet wird! Die
positivsten Auswirkungen der EinfGhrung einer Agentursoftware sind Zeitersparnis und die Vereinfachung
von Prozessen, gefolgt von der Vereinfachung der Kommunikation. Die Implementierung von
Agentursoftware funktioniert Uberwiegend gut und die Agenturen kommen zu dem Ergebnis, dass der
hohe Nutzungsgrad der Software die Kosten fUr die Implementierung gerechtfertigt hat.

53%

Nutzungsqualitat unbefriedigend (nur Standard-ASW-Produkte)

21%

Die GegenpriUfung in Form der Feststellung ,,die Nutzungsqualitét der Software ist unbefriedigend (z.B. zu
viele Fehler)" ergab umgekehrt das gleiche Ergebnis: 53% sind der Meinung, dass diese Aussage nicht

Zutrifft.
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V.3. Eingesetzte Produkie

Die Frage unter den 115 Anwendern von Agentursoftware, welches Produkt eingesetzt wird, fUhrte zu
intferessanten Antworten: Zun&chst ist auch hier der Anteil an Eigenentwicklungen (22%) gegenUber
Standardsoftware (78%) sehr groB und bestéatigt die unter lI1.3. festgestellte Ubereinstimmung mit der
Konradin-Untersuchung unter mittelstdndischen Unternehmen.

Es wurden vier nicht recherchierbare Produkte genannt (Lerctor, knowledge@work, Reher-Projekt und
ConceptVerwaltung), eine Industriesoftware und ein Tool mit Schwerpunkt auf Zeiterfassung, sowie ein
Projektmanagement-System (Projektron).

Die Anzahl der Nennungen unter den gdngigen Agentursoftware-Lédsungen stimmt nicht komplett mit
meiner Erfahrung Uberein, wonach Produkte wie ,easy.Job" und ,Leading" einen gréBeren Marktanteil
besitzen und ,Revolver” einen geringeren, was mit der GréBe der mit der Umfrage erreichten Agenturen
zusammenhdngen durfte.

Eigenentwicklung
Revolver

Quo Job
entry:project
ProAd

Teambox

ais.
COCOsCRACK
Office Warp
ConAktiv
Flowtrack

Spirit

Active Agency
Agentur Office
MyQ

PM//

TOPIX

you3000 2
AdvertiseX 1
biz-balance agency 1
Blue.office 1

Caos 1
ConceptVerwaltung 1
Easy Job 1

Formica (Industriesoftware) 1
Julitec 1
knowledge@work 1
LEADING Job 1
Lerctor 1
minibUropro 1

P2 1

Praktikus 1
Projektron BCS 1
QuixOffice 1
Reher-Project 1

Studiosoft 1

Timeless Time 1
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andrea
Notiz
die Zahlen hier verstehe ich nicht. Oben steht, 115 nutzen AS (davon 90 Standardprodukte, 25 Eigenentwicklung). Aber auf S. 23 stand doch, dass 73 Agenturen eine AS selbst entwickelt haben. Wie paßt das zusammen?

andrea
Notiz
welche von den Produkten basieren denn auf FileMaker? In Ihren Slides steht auf S. 12 "die meisten Standardprodukte im Bereich AS werden mit FM programmiert". Wo finde ich diese Info hier im Dokument? 


V.4. Software-Ablosung und nicht mehr eingesetzte Produkte

hm

Ein Grund fUr die Abldsung alter durch neue Systeme ist die Tatsache, dass IT-Infrastrukturen einem starken
Wandel unterliegen. Ein Kriterium ist hier mit Sicherheit die sich verédndernde Definition von Software-

Usability mit dem Wechsel von Anforderungen, Mitarbeitern, Aufgaben- bzw. notwendigen

Funktionsbereichen.

Von den Agenturen, die Standard-Agentursoftware eingesetzt haben (90), haben 36 (1) mit der

NeueinfUhrung dieser Software eine andere abgeldst, hierunter auch 5 Eigenentwicklungen.

Als Hauptgrinde fir die Ablésung wurden die fehlende Funktionstiefe durch Verdnderungen in der Agentur
angegeben, die fehlende Weiterentwicklung der Software und deren Kompliziertheit.

Ein eigenes VersGumnis durch unkonkrete Formulierung der Erwartungen wird bedingt eingeréumt, oder
nicht richtigem Einsatz rGumen die Agenturen eher nicht ein. Mitarbeiter-Akzeptanz, VersGumnisse der
Anbieter und der Preis scheinen keine groBe Rolle zu spielen.

Erwartungen wurden nicht erfUllt, da nicht konkret genug formuliert

Software wurde nie richtig eingesetzt (AnbieterversGumnis z.B.
Anpassungen noch nicht umgesetzt, zu wenig Schulungen etc.)

Software wurde nie richtig eingesetzt (eigenes VersGumnis z.B. Verzégern
der EinfUhrung)

Mitarbeiter haben die Software nicht akzeptiert

aligemeine Probleme mit dem Anbieter

Funktionstiefe war nie gegeben (Fehlentscheidung)

Funktionstiefe reichte nicht mehr aus (Agentur hat sich veréndert z.B.
mehr Mitarbeiter/innen)

Software wurde nicht gepflegt (veraltete Technik/keine
Updates/Weiterentwicklung)

Software war zu kompliziert

die Software war zu teuer (Updates, Wartung, Anpassungen,
Zusatzprogrammierungen)

frifft zu W rifft teilweise zu

frifft nicht zu

weiB nicht

-

111

M

s

20

25
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Ein dhnliches Bild ergibt sich bei den Antworten auf die Frage, warum eine Software nicht mehr eingesetzt
wird, was auf 12 Agenturen zufrifft.

frifft zu M trifft teilweise zu  trifft nicht zu

T I [ [ T
wir haben uns um die Nufzung zu wenig gekUmmert (z.B. Schulung neuer h | | |

Mitarbeiter/innen, Anpassung an Agenturverénderungen)
Software wurde zu teuer (Updates, Wartung, Anpassungen) A

Software wurde nicht gepflegt (keine Updates/Weiterentwicklungen)

Funktionstiefe war nicht mehr gegeben W

allgemeine Probleme mit dem Anbieter [N

vom Anbieter zugesagte Funktionen/Anpassungen wurden durch den
Anbieter nicht umgesetzt

fehlende Akzeptanz durch die Mitarbeiter/innen [N

EinfUhrung wurde durch die Agentur nicht konsequent umgesetzt (nur
Teilnutzung)

wir haben uns nie wirklich mit der Software beschaftigt W

mit dem Programm nicht zurecht gekommen/Software zu kompliziert

Zusatzliche Angabe im Textbereich: ,fehlende Flexibilit&t".

Interessant ist hier die extreme Nennung von ,,trifft teilweise zu" zu den letzten drei Aussagen und dies in
Verbindung mit dem Umstand, dass fehlende Mitarbeiter-Akzeptanz scheinbar nicht zu den Grinden
gehort. Anlésse fUr das Brachliegen von Software werden hauptséchlich weniger den Anbietern als
vielmehr infernen Problemen zugeschrieben, auBer in Bezug auf die Wartungskosten und die Funktionstiefe.
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Aufschlussreich ist, dass die wenigsten Agenturen, die ihre Software eigentlich nicht mehr nutzen, dies als
unverdnderbar ansieht. Auf die Frage, welche MaBnahmen wieder zu einem Einsatz der Software fUhren

kédnnten, antworteten nur zwei abschlagig, dass diese Option derzeit nicht in Frage kdme.

[ Gesprache und Verhandlungen mit
dem Anbieter (z.B.gUnstigeres
Angebot, Software-Erweiterungen
etc.)

W konkreteres Anbieter-Briefing durch
die Agentur

[Jinformationen Gber den Nutzen der
Agentursoftware

[ zusatzliche Beratung

W die Moglichkeit, uns damit zu
beschdéftigen (Zeit, zustéindige/r
Mirarbeiter/in)

[[ISchulungen

M keine Option/kommt momentan
nicht in Frage

Im Gegenteil rdumen die Teilnehmenden ein, dass die interne Méglichkeit, sich mit der Software
(nochmails) zu besché&ftigen, ein konkretes Anbieter-Briefing oder auch Gespréche mit dem Anbieter
durchaus positiv wirken kédnnten (innerer Kreis, nicht mehr eingesetzte Software, 12 Nennungen). Weitere
Angaben waren: ,intuitivere Nutzung", ,,einfachere Handhabung", ,Einbindung in vorhandene Systeme*

und ,individueller Zuschnitt auf unser Anspriche*.

Ein dhnliches Bild ergibt sich bei den Agentfuren, die angegeben haben, ein Produkt bereits erworben zu
haben, aber die Software noch nicht einzusetzen (GuBerer Kreis, erworben, aber noch nicht eingesetzt, 21

Nennungen).
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Die GrUnde hierfUr werden ebenfalls eher bei den Agenturen, als bei den Anbietern gesehen.

keine/r in der Agentur macht
die EinfUhrung wirklich zum
eigenen Schwerpunkt

Intensitét und Dauer der
Implementierungsphase
unterschétzt

besprochenen
Outputs/Formulare fir die
Ausdrucke sind nicht fertig

mit dem Anbieter vereinbarte
Anpassungs-Programmierungen
sind noch nicht fertig

vom Anbieter zugesagte
Funktionen fehlen (noch)

EinfOhrung droht an fehlender
Akzeptanz durch die
Mitarbeiter/innen zu scheitern

EinfOhrung durch Agentur nicht
konsequent umgesetzt (nur
Teilnutzung)

Agenturalitag I&sst keine
Beschaftigung damit zu (z.B.
Auftragslage/ keine Zeit)

finales Angebot zu teuer (wird
noch verhandelt)

[ frifft zu W Hrifft teilweise zu

tifft nicht zu

Weitere Angaben: ,,Beauftragung Iauft, aber langsam" und ,,Vertrag erst letzte Woche unterschrieben”,
»interne Prozesse zuvor optimieren!" und ,,mehr Zeit".
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V.5. Kein Einsatz von Agentursoftware

Die Abldsung bestehender Insel- und/oder Individual-Lésungen durch eine Agentursoftware ist hdufig mit
erheblichen organisatorischen Anderungen verbunden, da teilweise eine Anpassung bestehender
Arbeitsabldufe an vorgegebene Software-Funktionalitdten zu erfolgen hat. Nicht zuletzt aus diesem Grund
werden entsprechende EinfUhrungsprojekte erfahrungsgemdaB von den Agenturen nicht angegangen oder
immer wieder verschoben.

Aus Sicht der Agenturen gab es die folgenden Grinde (85 Teilnehmer/innen gaben an, keine
Agentursoftware einzusetzen):

bisher wurde keine passende Software gefunden

W die passenden Produkte sind zu feuer

wirkénnen uns nicht fUr ein Produkt entscheiden,
die Auswanl ist zu groB

unsere Agentur ist zu klein fUr so ein System

W wir haben auch ohne Agentursoftware noch alles
im Griff und im Uberblick

andere Projekte/Aufgaben stehen im Vordergrund

W unser Agenturallfag 1asst derzeit keine
Beschdaftigung mit der Thematik zu

uns ist der Nutzen/Mehrwert, den die Agentur
dadurch gewinnen wirde, nicht klar (wissen nicht,
was Agentursoftware leisten kann)

W wir wissen nicht, wie wir anfangen sollen

Die meisten haben noch keine passende Software gefunden oder sie ist ihnen zu teuer. Immerhin 29% der
Agenturen (36) empfinden ihre Agentur als zu klein (23 haben nur 1-5 Mitarbeiter/innen) 27% geben an,
auch ohne Agentursoftware noch alles im Griff zu haben, darunter auch gréBere Agenturen bis zu 50
Mitarbeiter.

Um herauszufinden, was Agenturen helfen kénnte, hier zu einer (anderen) Entscheidung zu kommen, wurde
gefragt, welche MaBnahmen zu einem Einsatz von Agentursoftware fUhren kénnten. Dabei gaben 21% an,
dass diese Option fUr sie im Moment nicht Frage kommt. Die Mehrheit (40%) winscht sich einen besseren
Uberblick Gber den vorhandenen Software-Markt und 36% mehr Informationen Uber die Unterschiede der
verschiedenen Produkte.

zusatzliche (externe) Beratung

M nformationen Gber den Nutzen
der Agentursoftware

die Méglichkeit, uns damit zu
beschaftigen (Zeit, zustandige/r
Mirarbeiter/in)

Uberblick Uber die vorhandene
Software (Markt)

M informationen Uber die
Unterschiede/
Alleinstellungsmerkmale der
Produkte
derzeit keine Option/kommt

57 momentan nicht in Frage
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